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Feuers-Gefahr, ſo wohlin Stadten, als auf dem Lande, ingleichen
wie ſolche bequem zu gebrauchen; A

Dieſe, ſamt andern Spritzen, werden verfertiget und ſind zu haben zu Leipzig in dem p

LABORATORIO MECIANICO
Herrn Jatob Leupolds, Math. Mech. Reg. Maj. Bor.

Conſ. a Commerc. ut ej.Soc. Sc. Membr. Reg. atque Soc. Sax. Char. Sc. Socii.
Dieſer Nachricht iſt beygefuget

LEine deutliche Beſchreibung von denen gantz neuen hochſt nutzlich

Wchlauchen oder Schlaugen zum Wpritzen,

und zwar ohne Naht,
Wie ſolche beſchaffen ſeyn, und was ſie vor beſondern Vortheil vor denen

ledernen haben,
So auch gleichfals invgntiret und verfertiget worden

Serrn Fohann Shriſtoph Vedeen,
Burgern und Poſamentirern in Leipzig.

Mit darzu gehorigen dienlichen Kupffern und Figuren.

Lei Deckbdhto Jh The d Boetio





Denen
MAGVIPICIS,HochEdlen, Veſten und Hochge—

dahrten, auch Hochweiſen,

KGerren

AſäÊrmor ſtoJ

Sauilee irtul J 98

jr

T I

und Nath
der Gtadt Veipzig,

geinen KGochgeſchatzten J
ggerren und Worneh—

men Wonnern.



Magnißii, Hoch Edle Veſt-und Hoch—

gclahrte,auch Hochweiſe,

Jnſonders Hochgeſchatzte Herren und
Vornehme Gonner.

As edle Leipzig iſt ſeiner vielen
beſondern Qualitaten, ſonderlich

aber derer in demſelben beobachte
ten guten Ordnungen wegen, welt

beruhmt. Unter dieie letztere ſind
nicht unbillig bie ücſtrefflichen

Anſtalten zu zehlen -welche man in dem audh dißfalls

glucklichen Leipzig, bey entſtandener Feuers-Gefahr,ſie—
het. Durch FeuersBrunſte ſind viel auſehul. Stadte,
wo nicht in ganntzlichen, doch euſerſten Verfall ihres Anſe

hens und zeitlicher Wohlfarth gerathen, wie man in die—
ſem Lande ſelbſt leider: mehr als zu betrubte Merckmahle

davon findet. Das angenehme Leipzigiſt auch mit ge
fahrlichen Feuers-Brunſten heimgeſuchet, aber doch, un

ter gottlichem Beyſtand, das Feuer, durch obgeprieſene

gute Anſtalten/ allemahl in ſolchen Schrancken erhalten,

und



und darinnen gedampffet worden, daß es meiſtens ſeine
4

Gewalt nicht weiter, als an demjenigen Gebaude, worin
nen es entſtanden, auslaſſen konnen. Dieſe ruhmliche

Anſtalten aber ſind bey ihrer Execution in Feuers-Ge—
fahr durch nichts nachdrucklicher, als die ſo genannten
Schlauch-Spritzen, ſecundiret und nutzbar worden. Die
Erfindung erwehnter SchlauchSpritzen hat man zwar
dem unermudeten Nachſinnen der klugen Hollander, daß

ſie aber in Teutſchland vor erſt in Leipzig, und hernach
auch in andern anſehnl. Stadten dieſes und andrer Lande
nutzlich gebrauchet worden vornemlich Ewr. Magnit.

u. Hoch-Edlen Herrlichkriten und Dero loblichſten
Herren Vorfahren ſorgfältigen Wachſamkeit vor die
Wohlfarth dieſer Jhrer treuen Vorſorge anbefohlnen
Stadt zudancken. Gleichwie aber das geſegnete Leip

zig andern Stadten, in Anſchaffung dieſer koſtbaren Ma-
chinen, kine rubmliche Vorgangerin geweſen: Alſo hat es
auch das Glucke, in ſeinen Ringmauern nunmehro zweh

ſolche Manner vorzuweiſen, welche die Hollandiſche Er—

findung der Schlauch-Spritzen nicht allein in der Stru—
ctur umein groſſes verbeſſert, ſondern auch weit beqveme

re Schlauche, gls die ſo genannten Hollandiſchen leder
nen ſind/erfunden, und, was das vornehmſte iſt, den hoch
ſteigenden Preiß d rſelben un eing ſſsd d d



gert. Worinn aber der eigentliche Vorzug dieſir Leipzi
ger vor der Hollandiſchen lnvention beſtehe, das geruhen

Ewr. Magnif. und Hoch-Edle Herrlichkeiten
aus nachſtehenden von mir verlegten Blattern zu erſehen,

die Jhnen ich hiermit gehorſamſt zu dedieiren um ſo viel

deſto eher die Freyheit nehme, ie mehr ich mich in meinem

Gewiſſen uberzeuget befinde, daß ich, bey meinem lang

wierigen Aufenthalt in Leipzig, indem es nunmehro ſchon
54. Jahr iſt, da ich die Buchhandlung zu erlernen hieher

gekommen, Ew. Magnific. und Hoch-Edlen Herr
lichkeiten und Dero loblichſten Herren Vorfahren
beſondere krotection und hohe Gewogenheit genoſſen,
worzu ich mich, bey zunehmender Anzahl meiner Jahre

und unverdienten Neider noch ferner demuthig empfehle
und mit beſtandiger Veneration verharre

Ewr. Magnificenzen und Hoch—
Edlen Herrlichkeiten

Leipzig den g. Jan.

1720.
ergebenſter treuer Diener

Joh. Theodorus Bottius.
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An den
Nach Standes-Gebuhr geehrten Seſer.

WS find nunmehro etliche viertzig Jahr, daß in Am—
in ſterdam die ſo genannten Holländiſchen Schlan
genSpritzen, kvon dem langen ledernen Schlauch

allſo benennet] zum Vorſchein und Gebrauch kom—
V men, auch von ſo herrlichem Nutzen und kifect be—
A funden worden, daß man die alten Rohr-Spritzen

chen BrandLeitern, Feuer. Eymer, SeegelTucher und Feuer-Ha
cken nicht mehr gebrauchet, ſondern ſich auf dieſe Feuer-Spritzen

verlaſſen, worinn man ſich auch nicht betrogen gefunden, maßen es
ſich gleich in denen erſten 5 Jahren erwieſen; weil dadurch ſo viel
Nutzen geſchaffet worden, daß der Schaden durchs Feuer mehr als
98 pro Cent abgenommen, ſo gar, daß in o aufeinander erfolgten
Feuersbrunſten, alle zuſammen gerechnet, kaum der Werth von ei
nem gemeinem Hauſe ſowohl an Hausrath als Guter mit gerech—
net, iſt verlohren worden; ohnerachtet die Brunſte, wegen Pech,
Theer, Oel. Hartz. Reißholtz, Schilff, und dergleichen, wie auch ſtur—
miſchen Windes und Wetters, großen Froſt und in tieffer Nacht ſehr
gefahrlich geweſen ſind. Dannenhero man ingantz Holland nicht
nur die Stadte, ſondern auch alle Dorffer damit verſehen. Die
ſes ſonderbahren Nutzens weqgen ſind auch viele von dortaus nach
unterſchiedlichen Provintzen Teutſchlands, abſonderlich aber auch

A 2 in



4 S d dſlin Sachſen gebracht worden; wie denn E. Hoch Edl. und Hochw.
Rath allhier zu Leipzig alleine g Stuck von denen großen, ohne die
kleinen und anderes Gwathe, mit vielen Koſten angeſchaffet, auſſer
was noch bey denen Privatis ſich befindet.

Man hat aber alle dieſe Spritzen meiſtens (um der ledernen
Schlauche oder Schlangen willen) kommen laſſen, weilman wohl die
Spritzen aber die ledernen Rohren nicht ſo gut allhier haben konnen,
zwar nicht nur wegen der Verfertigung und Zurichtung alleine,
ſondern auch wegen der Menge und Gute des Leders, als worzu ein
großer Vorrath von Hauten erfodert wird, und nur das wenigſte
kan gebrauchet werden, darzuſich keiner, der nicht die Abnahme in
großer Quantitat hat, verſtehen wird. Soſehr nun dieſe Spritzen
beliebet worden, und ſo herrlichen Nutzen ſie præſtiret, dennoch ha—
ben ſich ihrer viel geſcheuet dergleichen anzuſchaffen, weil ſie ſehr
theuer und koſtbar, auch es uber diß gar leichte mit dem Leder geſche
hen iſt, daß ehe man ſichs verſiehet, die Schlauche murbe werden, ver
modern, auffreiſſen, bey dem nothigſten Gebrauch zerſpringen und
unbrauchbar werden. Solchem Fehler nun abzuhelffen, entweder
durch Verbeſſerung des Leders, oder Veranderung der Materie,
haben ſich ihrer viel angelegen ſeyn laſſen, aber niemahts etwas beſ
ſers zu Marckte bringen konnen, biß nunmehro eine Zeither Herr
Beck allhier, ſich darauff appliciret, und eine ſolche Arth inventiret,
welche alle Lederneweit ubertrifft.

Weil nun dieſe Sache gut befunden worden, auch der Herr
Commereien-Rath Leupold verſchiedene Unterſuchung und Proben
damit angeſtellet, ſo hat er auch reloviret, gute und beſtandige
Spritzen, die vor denen Hollandiſchen vielerley zum Voraus haben,
darzu verfertigen zu lanen. Jndem nun dieſes dem bublico eint
ſehr nothige und nutzliche Sache iſt aber denen meiſten zur Zeit un
bewuſt, als hat der Verleger der kurtzen Nachricht von der kleinen
Leupoldiſchen Feuer-Spritze, ſich hierbey auch nicht entauſſern wol

len, hiervon eine fernere Nachricht zu ertheilen, mit Wunſch:
daß es ſo angenehm ſeyn moge, als willig er ſolches

auff ſich genommen.



ad aß bißhero in dem Leupoldiſchen Laboratorio Mechanico
u zweyerley Arthen von Feuer-Spritzen ſind verfertiget
 worden, als die eine, ſo von einer Perſon aller Orthen
O8 auch mit Waſſer angefullet, kan hin und her getragen wer
„denz die andere aber von groſſerer Arth, ſo von 2 Perſo
»im nen, oder auch mit einem Pferd, muß fortgebracht wer

Rachricht mit darzu gehorigen Figuren, beyde aber durch die Leip—
ziger Nouvellen bekandt gemacht worden. Weil nun bey der letzten
Relation Verſprechen geſchehen, kunfftig noch von groſſerer Arth Spritzen
und zwar auch von Schlangenvder SchlauchSpritzen, abſonderlich aber
von einer Arth beſonderer ueuinventirten Schlauchen, ſo keine Nath ha
ben, und gantzlich aus einen Stuck, wenn es nothig, beſtehen koönnen, Nach
richt zu geben, ſo hat man ſolchem durch dieſe Schrifft ein Gnügen leiſten
wollen. Weil aber das letzte mahl in denen Nouvellen theils einige Erin
nerung geſchehen, ſo bey der kurtzen Nachricht von der kleinen Feuer—
Spritze noch anzubringen nothig geweſen, theils auch die Beſchreibung
der mittleren Spritze gegeben worden, ſolcht aber nicht jedem, der es nothig
gehabt, durffte vor Augen kommen ſeyn, als hat man nutzlich erachtet,
beydes, doch nur wie es von Wort zu Wort allda befindlich, nebſt einer
Kupffer-Platte, hier wieder beyzubringen.

EXTRA.CTAus dem?z Stuck und dem kutract der 37 Woche 1719 derer

Leipziger Nouvellen.
SNachdem der Herr Leupold allhier unlangſt, auf inſtandiges AnſuchenJ L und Verlangen, eine bequeme Art kleiner Fener-Spritzen verfertigen laſ

A— ſen,



6 —i—ſen, (wie davon eine kurtze Nachricht, nebſt der Figur, gedruckt worden, und in

der boutique zum Contoir-Calender unterm Rathhauſe zu finden iſt) ſolche
Spritze aber bißhero vielfaltige Liebhaber gefunden und an viele weitentlegene

Orte verſendet, aber wegen des Preiſes ſehr offt Weitlaufftigkeit, offtersSchrei
ben und unnothige Unkoſten verurſachet worden; als hat man vor nothig erach
tet, ſolches, nebſt noch einigen andern Nachrichten, hiermit kund zu thun. Und
zwar 1. ſo iſt ber allergenaueſte Preiß, nebſt dem Futteral, ſelbige nicht nur dar
innen zu verſchicken, ſondern auch ſicher an Ort und Stell darinnen ſtehen zu laſ
ſen, 19. Rthl. Zum 2. ſo iſt zu erinnern, daß ſolche Spritze nicht ſowohl auf der
Gaſſe zu gebrauchen, wie ſolches ihrer viele ſich eingebildet es ware denn, daß das
Gebaude eben nicht hoch, und das Feuer ſich nur angeleget, und noch nicht uber—
hand genommen; ſondern es dienet vielmehr, dieſe Spitze inwendig in denen Ge

bauden, als in Zimmern, Feuermauern, Boden, hohen Dachern und Sparr
Werck, und an ſolchen Oertern, wo man weder von auſſen noch innen mit groſſen
Spritzen beykommen, noch mit Gieſſen oder Hand-Spritzen was ausrichten
kan: abſonderlich dienet ſolche auch auf KirchDacher und Thurme da ein oder
zwey Perfonen einem Flug/oder angehenden Feuer leichte Widerſtand thun wer
den, weil ſie aller Orten, auch durch die engeſten Treppen-Locher und ſpitzige
Thurme gelangen, und alsdenn das Waſſer, ob ſchon nicht allzuſtarck, dennoch
aber in continuirlichem Guß bey 15 biß 18 Ellen, und wohl noch hoher bringen
konnen. Hauptſachlich dienet auch dieſe Spritze in ein jedes Hauß, da bey ent
ſtehenden Feuer eine einige Perſon, mit ſamt dem Keſſel voll Waſſer, dem Feuer
zulauffen, um bey zeiten, ehe es uberhand nimmt, Widerſkand thun kan; Da ſonſt,

wenn mehr Leute nothig, und ſolche im Anfang nicht allemahl bey der Hand, das
Feuer inzwiſchen krafftig wird, daß alsdenn nicht zu helffen iſt. Weiter iſt z zu
gedencken, daß ſolche Spritzen iotzo alle mit kupffernen Keſſeln gemachet werden.

beſtehen alſo aus lauter Kupffer Meßing und Eiſen, und ſind dannenhero nicht
nur dauerhafft, ſondern auch beſtandig, abſonderlich weit der Kolm oder Stopſel
niemahls eintrocknet, ſondern auch, wenn er ſich abarbeitet, dennoch den Stieffel
allezeit ausfullet, und kein Waſſer durchgehen laffet.

Ob ſchon der Herr Leupold willens geweſen, es bey der im III. Stuck dieſer
Woche gemeldeten kleinen Art von FeuerSpritzen bewenden zu laſſen, weil oh
nedem bey ihm die Zeit nicht zulanglich ſeyn will, ſo iſt er dennoch bey dieſer Zeit,

da faſt taglich Feuers-Brunſte entſtehen, auch die Unterthanen, vermoge Seiner
Konigl. Majeſtat ergangenen hohen Anordnung und Vorſorge, befehliget ſind,
ſich mit Spritzen zu verſehen, durch vielfaltiges Anfüchen und Nachfragen bewo
gen worden, auch noch groſſere Arten von Feuer-Spritzen, wie ſolche verlanget
werden, verfertigen zu laſſen. Darben denn hauptſachlich in acht zu nehmen,
daß, ob ſolche gleich eine gute Quantitat Waſſer faſſen mogen, dennoch nicht all
zuſchwer fallen, damit ſolche mit wenig Perſonen fortzubringen, und zu tractiren,

weil
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S S d 7weil auf kleinen Dorffern, oder RitterGutern offt in allem nicht ſo viel Leute ſind,
als zu einer etwas groſſen Spritze, nach alter Art, gehoren, oder auch, obſchon der
Ort Volckreich, dennoch im Anfang, da die meiſte Hulffe geſchehen kan, die Leute
noch nicht zuſammen ſind. Ferner, daß ſolche dauerhafft, feſt, und abſonderlich
beſtandig, weilen an vielen Orten niemand iſt, der eine Spritze zu repariren weiß;
und endlich, daß ſolche auch leichte gehet, und nicht viel Menſchen brauchet. Die
erſte Probe einer Mittel-Spritze verhalt ſich alſo: Die gantze Spritze beſtehet
durchaus von Eiſen, Kupffer und Meßing, ohne die Schleiffe, Boden und Ein—
faſſung, um den Kupffern Keſſel, ſo von Holtz iſt. Der kupfferne Keſſel iſt lang
und ein achttheil Elle, tieff 22 Zoll, weit in der Mitte 1Elle mZoll, an beyden
Enden 9 Zoll, faſſet in ſich bey 18 Waſſer-Kannen oder Kubel, jeden zu 10 Leip
ziger alten Maaß, und alſo in Summa ao Maaß, oder a Viertel; der Hebel
oder Drucker von Eiſen iſt lang  und 1 Viertel Elle, die Schwere iſt bey
5Viertels Centner, kan alſo durch zwey Menſchen an zwey Stangen, oder auf

der Schleiffe, welche an einem Ende eine Waltze hat, fortgebracht, oder mit einem
Pferde gezogen werden. Zum Spritzen ſind ohne die Waſſer-Trager, 2 biß 3
Perſonen zur Noth genug, wiewohl auch eine vermogend iſt, das Waſſer alleine
im Nothfall ſo hoch zu treiben, ob ſchon ſolche nicht allzulange, wegen der Bewe
aung, aushalten kan. Gie treibet das Waſſer 3 Achttheil Zoll ſtarck, bey 6o
Schuh oder zo Ellen hoch, und diß continuirlich, ohne ſonderlichen Abſatz, als
eine Spritze mit 2 Stieffeln. Eine Perfon kan in einer Minute Zeit in die
67 Kannen, und alſo uber einen Eymer nueſpritzen, ſind mehr Perſonon darzu,
kan es biß auf anderthalben Eymer gelangen. Abſonderlich iſt zu conſideriren,

daß an den gantzen Spritze das Meßing alles geſchlagen iſt, und der Kolm auf
eine neue imnd berondere Art, ohne Leder verfertiget, und alſo eingerichtet, daß er,
wie bey der kleinen Spritze, niemahlen weder durch Hitze noch Kalte eintrocknet,

auch wenn in vielen Jahrenkein Waſſer in die Spritze kommen, und ob es ſich
auſſen her auch abgenutzet, dennoch allezeit das Seine thut, gehet darbey ſo linde
und ohne Friction, daß er auch mit einem Finger auf und abzutreiben iſt, welches
ein vieles beyträget, daß die Spritze leichter als andere zu dirigiren iſt, da es, wenn

der Kolm angezogen, daß er kein Waſſer durchlaſſet, ſo harte gehet, daß hierzu
eines Mannes Krafft alleine erfordert wird. Der genaueſte Preiß iſt 75 Thlr.
Von denen andern und ſtarckern Arten, wie auch von denen ſo genannten
Schlauch-und Schlangen—Spritzen, abſonderlich von einer gar beſondern, dauer
hafften und leichten Art Schlauchen, die feine Rath haben, und ineinem Stuck
auch 100 und inehr Ellen lang konnen gemachet werden, und eine gewiſſe Perſon,
dem Publico zum beſten, inventiret, und wurckliche Proben damit gemachet, ſoll
kunfftig weitere Nachricht folgen.

B Was
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Was nun dieſe dritte Arth der FeuerSprigtze betrifft, die wir zu be

ſchreiben uns hier vorgeſetzet, und hier im Kupffer Lit.z. beygefuget iſt, ſo
ſoll ſolches geſchehen 1. nach ihrer Große, 2. nach ihren Stucken, und 3.

nach ihrem Gebrauch und Nutzen.
1. Jhrer Große nach, iſt dieſelbe lang am kupffernen Kaſten zSchuh,

breit in der Mitte: Schuh, tieff 3 Schuh 3 Zoll, die gantze Lange mit bey
den Stangen s? Schuh, die gantze Hohe des Kaſtens mit der Schleiffe
3 Schuh, und gehet in Kaſten 25 WaſſerKannen jede zu o Maaß.

2. Die Stucke von der Rohrund SchlauchSpritze lub No. B.

A. Der kupfferne Raſten.
ſind dieſe:

B. Der hoöltzerne Ramen und Einfaſſung.

C. D. Die beyden Stiefel.
E. F. Die beyden eiſernen Druck-Stangen.
G. H. Zwey eiſerne Stangen mit ihrer Waage welehe verurſachen

daß nicht auf einmahl mie beyden Druck· Stangen zugleich kanniedergedruckt oder aufgehoben werden: ſondern Wechſela
weiſe.K. Die holtzerne Schleiffe auf der einen Seite mt

I. einer Waltze; wenn ſolche verlanget wird.
M. Zwey Hacken ein Pferd vorzuſpannen.
N. Vier Hacken die zwey Druck. Stangen hinein zu thun damit die

Spritze durch vier Mann zu tragen. 2*

O, Daß metzingene Rohr zur Spritze ohne Schlauch.

ſoll geſpritzet werden.
P. Die Hulie das Rohr O zuzuſchtauben wenn mit dem Schlauch
OQ. Die Schraube woran der Schlauch angeſchraubet wird.

R. Der Schlauch.
s. Ein doppeltes Creutz worauf der Schlauch aufgerollet wird.

Der Schluſſel womit der Hahn zum Schlauch auf und zugedre
het wirdV. W. Zwey GießBreter bavon das eine eingeſetzt/ das andere aus

genommen mit ihren Haeken und Stutzen das Waſſer fuglicher
in die Spritze zu gieſſen.

R. Die eine Stange zům drucken und auch die Spritze an denen Ha
cken N. damit zu tragen.

Der
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Der GerathſchafftsSack, worinnen 2 Schluſſel die Schrau
benMuttern anziehen, und den Schlauch damit anzuſchrauben, 2 höitzerne

Keile unterzuſchieben, wenn der Boden oder Pflaſter nicht gleich iſt. Ein
Strick, den Schlauch damit im Nothfall in die Hohe zuziehen.

Bey der Beſchreibung des Gebrauchs findet man jrtzo nicht nothig,
viel Umſtande zu machen, weil damit nicht anders, als mit andern Spritzen
verfahren wird, auch bey einer jeden Spritzen eine a parte Information mit
getheilet wird, ohne, daß, wenn nur das Spritz-Rohr ohne Schlauch ge
brauchet die Mutter b abgeſchraubet und der Hahn mit dem Schlüſſel T
zum Schlauch gedrehet wird; ſoll aber der Schlauch gebrauchet werden,
ſo wird der Hahn aufgedrebet und die Hülſe o uber das Spritz-Rohr Oo
geſchraubet.

3. Der Nutzen und Effect dieſer Spritze iſt vhngefehr dieſer: Erſtlich,
ſo gieſſen beyde Rohre jedes Zoll Leipziger Maaß ſtarck continuirlich Waſ
ſer. Zum andern, kan ſolche Spritze gebraucht werden mit und ohne
Schlauch, welches man nöthig hat, oder gut befindet, und zwar, daß keines
erſtlich darff abgeſchraubet werden. Zum dritten, konnen 4 Perſonen mit
dem SpritzRohr das Waſſer aufso Fuß hoch, unds biß s Perſonen, auch
20 biß ioo Fuß hoch treiben? Mit dem Schlauch aber konnen zwar im
Nothfall 4 Perſonen im Schlauch das Waſſer auf 8o Fuß, ohne
den Sprung, in freyer Lufft auf 2o biß zo Fuß und alſo uber 100 Fuß
treiben. Alleine, wenn es ſeine vollige Krafft und kiſea thun und noch ho
her geben ſoll, müſſen wenigſtens 6, biß s Perſonen ſeyn. Wie denn ſonſten

nach der ordinairen Art Spritzen, zu einem ſolchen Strahl Waſſer und ſol
cher Hohe wenigſtens 2 biß i16 Perſonen erfordert werden. Zum vierdten,
iſt dieſe Spritze mit ihrem Kolm alſo eingerichtet, daß ſolche allezeit parat
bleiben, und weder durch Hitze noch Kalte, weder durch Naße noch Trockne
ſich verandern, ſondern allezeit das ihre thun, auch ſo linde und ohne lri—
ction ſeyn, daß mit einen einigen Finger, wenn kein Waſſer in der Spritze,
vder daß das Waſſer nücht hoch ſpringen ſoll, beyde ſtarcke eiſerne Stangen

ſamt beyden Kolmen konnen auf-und abgetrieben werden. Füunfftens, hat
dieſe Spritze den Vortheil, daß man ſie auf beyde Art gebrauchen kan, als
es leide der Schlauch Schaden, verfalle, oder ſey in einem Gebaude, da man
ihn nicht ſogleich zuruck bringen kan und das Feuer kame der Spritze zu na
be, oder ergreiffe auſſenher ein Gebaude ſo nothiger zu retten iſt ſo kan in
dem Augenblick das Waſſer dem Schlauch genommen, und dem Rohr gege
ben werden.

B2 Vom
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1e S S ôVom beſondern Nutzen derer SchlauchEpritzen.
Erſtlich, dienen die SchlauchSpritzen hauptſachlich in denen Stad

ten, an Orten da enge Gaßlein und Hofe ſind, da man mit der groſſen
RohrSpritze, vder mit gar keiner Spritze Platz noch Raum hat, weil ſonſt
der gantze Weg und Oeffnung der Gaſſe, oder des Hofes, verſetzet wird, daß
niemand mehrweder aus noch ein, und alſo weder raumen noch genugſames

Waſſer beyſchaffen kan. Jn dieſem Fall aber kan man die Spritze entwe
der vor dem Gaßgen oder an dem bequemſten Ort, oder vor dem Hauſe ſte
hen laſſen, und mit dem Schlauch dem Feuer, es ſtecke faſt in einem Win
ckel, wo es wolle, zueilen, ſo bleibet jederman ab, und zuzulauffen der Weg

frey.
Zum andern dienet die Spritze, wenn die Hauſer in denen engen Gaſ

ſen zu hoch, daß man den WaſſerStrahl dahin nicht bringen kan, und alſo,
ungeachtet der Spritze, dem Feuer ſeinen Willen laſſen muß, welches auch
geſchiehet, wenn hohe Hauſer vor dem Brennenden ſtehen, ſo kan man ent
weder an einen Ort mit dem Schlauch lauffen, wo demFeuer beyzukommen,
vder auf die nechſt darbeyſtehenden Hauſer und Gebaude, ſo nah als die
Hitze, oder die Gelegenhtit es leidet.

Zum dritten dienet eine SchlangenSpritze ſehr wohl, wenn ein Feuer
noch in denen Zimmern ſich beſindet, allda es offt lange Zeit haben muß, eh
es vollig hinaus brennet, wie denn bekannt, daß Hauſer in die 4biß s Stun
den gebrannt, ehe es zum Dach hinaus kommen; hierbey konnen die an
dern Spritzen keine Hulffe leiſten, geſetzt man machet eine Oeffuung oder
ſpritzet durch ein Fenſter, ſo beruhrt es doch nur einen kleinen Platz und laſ
ſet ieitwerts dem Feuer ſeine Freyheit, aber mit einem Schlauch kan man
nicht nur gar vor die Thure des Zimmers, wo es noch Zeit, kommen, ſon
dern auch durch eine Oeffnung oder Fenſter alle Winckel und Orte des
Feuers treffen und Widerſtand thun.

Zum vierdten, ſo hat dieſe Spritze den beſondern Nutzen, daß bey
guter Anſtalt etliche Hauſer oder auch wohl ein kleiner Stock, wenn der
Schlauch auf das Hochſte vder Mittelſte gebracht wird, vor Flug und an
fallendem Feuer konnen gerettet werden, abſonderlich, wenn der Schlauch
die Lange hat, und auf die Dacher ſolche Leute geſtellet werden, die des Stei
gens gemohnt ſind, als FeuermauerKehrer, Maurer, Zimmerleute und
dergleichen.Zum Funfften, hat auch die SchlangenSpritze ihren beſondern Nu
tzen auf dem Lande wider diejenigen, ſo da meynen, daß ſie nur bloß vor dir

Stadte
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Stadte ſehn. Denn i. kan ſolche auf den KirchThürnen, welche faſt al
ler Orten offen ſind und vomFlugFeuer meit inwendig angezundet werden,
wie auch in denen KirchDachern und Kirchen, da man mit denen andern
Spritzen entweder nicht hinlangen, oder das Feuer nicht treffen kan, mit
dem Schlauch aber inwendig fuglich beyzukomen, wenn auch der Ort ſoenge,

daß nur eine einige Perſon durchkommen kan, und weil das Waſſer immer
continuirlich folget, groſſeRettunggeſchiehet, gebrauchet werden. Ferner bey
denen Schloſſern und HerrenHofen hat es gleichfalls ſeinen Nutzen, wie
oben von denen Stadten erwehnet worden. Auch kan bey ſchlechten und nie
drigen BauerHauſern und Scheuren dieſe Spritze mit ſehr gutem Nutzen
gebrauchet werden; denn obgleich ſolche bey dem in voller Flamme ſtehen
den Hauß keine weitere Dienſte als eine andere Spritze thun kan, ſo wird
dennoch das nechſte daranſtoſſende oder in Brand kommende Hauß, leich
ter konnen gerettet werden, wenn eine Perſon ſich mit dem Schlauch auf
das Dach begiebt, da ſie denn viel geſchwinder das gantze Dach, als mit einer
ordinairen RobrSpritze, die erſtlich hin und her muß geſchaffet werden,
einnetzen, und das darauf angehende Feuer loſchen wird. Wie denn mit
dem bloſſen Rohr zwar eine Seite noch kan beſtrichen werden, aber an der
andern, und die meiſt dem Feüer naher, fehlet es, weil man theils mit der:
Spritze nicht dahin langen, noch auch ſeben kan, wo es zu brennen anfangen
will. Unbetracht, daß vielmablen auch auf denen Dorffern, wegen anein
anderſtoſſender Gebaude die RohrSpritze nicht zulanglich iſt; Hingegen
aber man mit dem Schlauch nicht nur zwiſchen alle Gebaude, ſondern auch
in und auſſen, und wo es nothig, beykommen kan. In Summa dir Schlauch.
vder SchlangenSpritze iſt in der That ein ſolch Jnſtrument, daß deren
Gute nicht gnugſam zu beſchreiben iſtz denn wenn auch die zuvor erzehlten
Tugenden nicht was beſonders waren, ſo wurde gnug ſeyn, daß man viel weni
ger Perſonen zumFeuer, als ſonſten brauchet, und niemand, ſich daben in ſon
derliche LebensGefahr zu wagen oder beſchadiget zu werden, beſorgen darff,
weilz bißz Perſonen, ſo am Schlauch ſind, mehr ausrichten, als ſonſt 10. 20.
biß 30. mit Leitern und FeuerEymern, indem ſie mit dem Schlauch, gerade
und krumm, durch Thuren, Fenſter, Locher in Mauren, KapFenſter, aufde
nen Dachern hoch und niedrig durch, uber und in die Hauſer dem Feuer na
he oder weit, nach Belieben und Nothwendigkeit beykommen, und alſo mit
continuirlichem Guß das Feuer, biß auf den letztrn Funcken, mit Gottes
Hulffe, tilgen konnen.

Endlich ſo iſt auch eine ſolche SchlauchSvritze nutzlich in etinem Gar
ten, weil mit dem angeſteckten ſo genannten Löffel in kurtzem ein groſſer
Theil deſſelben kan beſprenget werden.

B 3 Deut—
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Zeutliche Veſchreibung des mu inventirten

Schlauchs ohne Nath, wie ſolcher im Kupffer—
ſtich ſub Num. C. zu ſehen.

Num. C.
1. Jſt der auf das Creutz gewundene Schlauch, deſſen Anfang mit dem Fut

teral uberzogen zu ſehen.

2. Zeiget die inwendige Weite des kleinern, und

z. Die inwendige Weite des groſſern Schlauchs, wie ſtarck ſie Waſſer
fuhren.

er Inventor dieſer ſchouen und verhoffentlich hochſt-nutzli
chen Arth Schlauche, iſt Herr Beck, wohlrenommirter
Burger und Poſamentirer allhier in Leipzig, welcher nicht
nur unterſchiedliche nutzliche Dinae in ſeiner brotellion,
zu Stande gebracht, ſondern aueh vermogend iſt, andere,
ſo wohl kunſtlich als nutzbare Ernindungen hervor zu brin
gen, wofern es ſeine ordentliche Verrichtung zulaſſen,

oder Er ſich eines mehrern unternehmen wolte. Jnzwiſchen aber hat Er
bierbey weder Zeit noch Koſten geſpabret (welche gewißlich ein ſolch Werck
in vollkommenen Stand und Verlag zu bringen, groſſer ſind, als ſich man
cher einbilden wird) dem boblico zum be ten, einen ſolchen Schlauch zu er
finden und in Vollkommenheit zu verfertigen, der denen ledernen, wie un
ten folgen ſoll, in allem vorzuziehen.

Die Materie zu dieſem Schlauch iſt der feinſte und auserleſenſte Zwirn
und von dem feinſten Hauff ein zubereiteter ſtarcker Faden. Aus welchen
nun zuerſehen, daß er gewurcket werde; und zwar nicht wie Band oder
Strumpffe, ſo erſtlich muſten zuſammen genahet werden, wie unterſchied
che der Meynung ſind; nein, ſondern es werden ſolche Schlauche alſobald,
gleich einer Rohre gewurcket, daß der Einſchlag Schueckenformig nachein
ander fortlauffet, auch wird ſolcher nicht etwa wie eine einfache und dunne
Leinwand, ſondern ſehr dick und ſtarck verbunden und verkopertt. Wel
ches daraus erhellet, weil zu einem Schlauch, der im lhiametro nur andert
halb Zoll weit, uber i2oo Faden Zwirn kommen, und der Eintrag aus ſtar
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S S g 13cken HanffFaden, wie vben gemeldet, beſtehet. Und kan ſolche Rohre, ſo
als es angezeddelt iſt, in einem Stuck gemachet werden.

Diie Zurichtung wider Waſſer und Faulung, aeſchiehet durch inungi—
rung eines wohl zugerichteten Oels, welches ſo krafftig, daß auch nicht das
geringſte weder innnoch auſſen, ja auch mitten im Faden bleibet, ſo nicht
gantzlich davon erfullet wurde. Und obſchon die Tichtigkeit des Schlauchs
und die Ol.tat ſulficient waren das Waſſer ſo gut, als das Leder zu erhalten,
ſo wird dennoch ſolcher mit einer ſonderlichen Materie, die gelinde bleibet,
inwendig uberzogen, die allem Durchgang, auch bey der groſten Gewalt und
xange der Zeit, gantzlich widerſtehet.

Die Vortheile und Nutzen dieſes gewurckten Schlau

ches ſind ohngefehr dieſe:

Erſtlich, iſt nicht nothig, daß die Oeffnung oder Weite des Schlauches
ſo groß, als beydenen ledernen ſen, weil dieſer Schlauch viel linder und tra-
ctabler als das ſtarcke und harte Leder, welches, zumahl wenn es etwas ſteiff
iſt, ſich nicht gerne, abſonderlich im Anfang, ehe es recht naß wird, von ein

ander thun, und das Waſſer durchlaſſen kan, und dannenherb wenn er nicht
weit genug, zerberſten muß. Weilinun der gewurckte faſt um die Helffte
enanuuenn kan, ſo folget/daß er auch viel mehr als die Helffte, ſo wohl mit,
als creltichter, und dieſerwegen viel eher fort zutragen, und in
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Schlauchs je mehr leidet er Gewalt und iſt dem Aufreiſſen unterworffen.
die rme zu bringen undzu erhalten iſt; denn je weiter die Peripherie des

Zum andern, ſo ziehet dieſer Schlauch kein Waſſer in ſich, laſſeet auch
keines, wenn es auch ſchon lange darinnen ſtebet, durchgehen, welches die
ledernen nicht thun, ſondern einegroſſe Quantitat Waſſer in ſich ſchlucken,
davon ſie nicht nur viel ſchwerer werden: ſondern laſſen auch, wenn ſie ei
ne Zeitlang gebraucht werden, ziemlich viel Waſſer durchgehen, und werden
auſſenher gautz naß, welches verurſachet, daß nicht gut darmit zu handthie
ren iſt, und alles, wo ſolche durchgefuhret werden, naß machen, daß die
Treppen ni ht ſonder Gefahr des Fallens zugehen ſind.

Zum dritten, ſind die gewurckten Schlauche alſobald wieder trocken,
weil fie kein Waſſer annebmen, und iſt weiter damit keine Muhe nothig, als
daß man nur bey dem aufwinden das Waſſer heraus lauffen laſſet. Da
hingegen bey denen ledernen es viel Muhe und Zeit auch einen bequemen
Ort erfodert, da es weder zu heiß, damit ſolche nicht hart und durre wer
den, oder zu feucht, daß wenn ſie zu lange hangen, murbe und ſchimmlicht

wer
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zum taglichen Gebrauch, ſondern auch zur Luſt und Noth auf die groſte Ho J

J

he eines Hauſes mit einem darzu eingerichteten Druckwerck gebracht wer J
den, und zwar daß ſolcher Schlauch continuirlich ſtehen bleibet, oder, daß n
er zum nothigen Gebrauch erſtlich kan angeſchraubet werden.

Zum dritten, könte auch dieſer Schlauch vielleicht ziemlichen Nutzen
in Bergwercken verſchaffen, die vor Ort oder in Strecken und dergleichen
Ortenwo man wegen der Tiefe, die ſich allda ſammlenden Waſſer, ſo ſich
weder nach dem Stollen oder Kunſt ziehen konnen, durch ein darzu beſvn
ders eingerichtetes DruckWerck, welches man geſchwind aller Orten, wo es
nothig hintagen kan, das Waſſer nach dem Sumpff der Kunſt, vder nach dem
Stolln, oder zuTag aus zufödern, vhne, daß man erſtlich mit ſo vielen holtzer
nen Rohren ſich ſchleppen, ſolche mit groſſer Muhe legen und befeſtigen muß.
Auch kan die Machine als ein SaugWerck angeleget werden, daß man nur
die Rohre oder Schlauch in Brunn oder Schacht, die Pompe aber davor ſte J
hen laſſet: Vieler anderer Nutzbarkeiten jetzo zu geſchweigen.

Letztlich iſt noch von der Keparatur des Schlauches etwas zu melden.
Denn weil alle Dinge, auch Stein und Eiſen, der Verganglichkeit unter—
worffen, theils durch Gewalt, theils durch Lange der Zeit, ſo kan es auch ge
ſchehen, daß durch Feuer oder andere Gewalt ihnen kan ſchaden zugefuget
werden, und ſolchen iſt auf dieſe Weiſe wider zu helffen: Obſchon dieſer
Schlauch auf 5o Ellen lang in einem Stuck konte gemachet werden, ſo hat
man dennoch vor rathſam befunden Stucken von 20 Ellen zu machen, und
ſelbige mit bequemen Schrauben zu verſehen, und daß bey jeder Spritze ein
Stuck in Vorrath moge angeſchaffet werden, uber die benothigte Lange,
damit alſobald, wenn ein Stuck durch Gewalt ſcharffer, vder harter Dinge,
voder durch Feuer Schaden leiden ſolte, alſobald das Gute an deſſen Stelle
kan eingeſchraubet werden, welches noch geſchwinder, als mit einem Binde
Lappen geſchehen kan. Dieſes Schadhaffte kan nun nach dieſem, entweder

durch Abſchneidung und Fortbindung der Schraube, wenn es nah an der
ſelben iſt, vder ebenfalls durch Ausſcheiden und Einbindung einer darzu ge
machten und allezeit im VorrathsSack befindlichen meßingenen Hülſe, vder
Rohre, wieder gebeſſert werden.

Es iſt aber hierbey zu mercken, daß dieſer Schlauch eben ſo leichte nicht
dergleichen Schaden leiden kan, weil er an ſich ſelbſt uberaus feſt und be
ſtandig, ſondern auch, weil uber demſelben noch ein a partes ſtarckes ge
wurcktes Futeral, ſo zuſamen gehefftet iſt, ſich beſindet, welches den Haupt
Schlauch vor Anſtoß und anderm Schaden conſervirtt, und iſt dieſes Fute
ral gleichfalls, dan es keine Naſſe annimmt, zugerichtet. Dieſer

C Schlauch



16 S rSchlauch wird nach dem Gebrauch auf ein beſonders Creutz aufgewickelt/

wie ſolches aufdem Kupffer Bpag. 8. unter der Figur do.s zu ſehen iſt.
Und weil, wie zu vorher erinnert worden, lange Zeit, jawenigſtens ein

gantzer Sommer oder Jahr zu Verfertigung ſolcher Schlauche gehöret, ſo
werden diejenige, welche dergleichen anzuſchaffen belieben tragen, ſich ohn
maßgeblich in Zeiten, entweder bey Herr Rath Leupolden, oder bey Herr
Becken ſelbſten melden, damit gnugſame Anſtalt kan gemachet, und je—
der nach Belieben contentiret werden. Jnzwiſchen aber konnen dennoch
die Spritzen verfertiget, und ohne die Schlauche gebraucht werden. Es
ſey denn, daß ſie bloß mit dem Schlauch ſeyn ſolten.

Zum Beſchluß hat man noch dieſes erinnern wollen: Es haben ſich un
terſchiedliche wegen dieſer neuen Schlauche Zweiffel gemachet, ob auch die—

ſelben im Winter, bey der Kalte, gut thun mochten, weil bey der Kalte alle
Schmiere harter wurde, und alſo ſpringen oder reiſſen durfften. Solchen
aber dienet zur Nachricht: daß dieſes nicht eine ſolche Schmiere oder Kitt
iſt, der da hart wird, oder ſo es ja etwas harter werden ſolte, es dennoch we
gen der Dicke des Robrs und inwendigen beſondern Haut, dennoch keinen
Schaden thun kan, und dannenhero dieſe Schlauche, ſo wohl Winters als
Sommers-DZeit, vollkommen gut. und beſtandig ſeyn.

Zu mehrer Verſicherung aber, hat man jetzt, bey antretendem harten
Froſt eine Probe gemacht, und iſt das Waſſer darinnen mit des HerrnLeupol
den neuen Spritze, auf dit zo Ellen perpendicular hoch, uber 1. halbe Stunde
lang, ohne den geringſten Schaden der Spritze getrieben worden, ohner—
achtet der Schlauch an vielen Orten ſich ſehr uberſchlagen hatte, daß, wenn
er von Leder geweſen, er nothwendig wurde geberſtet ſeyn, oder ein Lochbe
kommen haben.

NB. Weil von nachſtehender im Monat Martio des vorigen Jahres gedruckten
Nachricht die wenigen ERxemplaria gantzlich diſtrahiret worden, man ſich

aber in dieſer neuen Nachricht darauf bezagen; als hat man nicht Um—
gang nehmen konnen dieſelbe hier nochmahls beydrucken zu laſſen, da—
mit man complete Nachricht von obbemeldtem drey Spritzen haben

mochte.

Folgendes
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Geneigter Leſer.

aß Leuerðchaden mit unter die Straff Gerichte des Aller
hochſten gehore iſt eine ſelbſt durch das Wort deſſelben
beſtatigte Wahrheit:; daß aber vernunfftitten Men
ſchen ſich ſowohl wider dieſes als andre Straff Gerichte
des Himmels durch zulaängliche Mittel und Anſtalten
zu oræcaviren erlaubet iſt wird niemand in Abrede ſeyn

der aus eigner Erfahrung empfunden daß der Scbopffer ſelbſt einem
jeden Menſchen einen Trieb zu Beforderung ſeines Nutzens und Ab
wendung ſeines Schadens eingepratzet. Unter andern Miitteln wel
che die menſchliche Vernunfft der einbrechenden FeuersNoth zu ſteu
ern erfunden ſind die ſo genaunten Fener-Spritzen die wichtigſten
und hat man es damit ſonderlich aber mit denen SchlauchSprigen
auf das hochſte czebracht. Es ſind aber dieſelben theils zu koſtbar
theils auch ſo unbequem daß ſie ſich nicht aller Orten und ſo hurtig
als es die Gefahr erfordert applieiren laſſen. Und eben dieſer Defeck
hat den beruhmten Mechanicum allhier Herrn Leupolden bewogen
auf eine compendieuſe Art von Spritzen zu dencken die allenthalben
wo nur ein Menſch ſtehen kan mit Nutzen und Nachdruck zu ge
brauchen und deren KauffPreiß ſo bewande ware oaß er denen
HaußVatern in Stadten und Gemeinden auf den Dorſfern nicht
allzuſchwer fallen möchte. Derſelbe iſt auch ſo glucklich geweſen daß
er ſein Nachſinnen und unermudeten Fleiß nieht ohne gewunſchte
Wurckung angewandt auch eine ſo tractable und bequeme Spritze zu
Stande gebracht die allenthalben mit Ylutzen zu appliciren und deren
drey biß viere nach Bewandniß der Umſtande eben den und vielleicht
noch mehrern kiſect, als eine SchlauchSpritze thun können aber be y
weitem nicht ſo viel koſten. Doch da der Herr Erfinder nicht gewoh
net iſt aus ſeinen eigenen Sachen viel Weſens zu machen ſo wurde
man ſeiner Beſcheidenheit zu nahe treten wenn man von erwehnter
LeuerSpritze viel Ruhmens machen wolte. Das Werck wird den
Meiſter loben. folgende kurtze Nachricht aber weiſen was das gemei
ne Weſen von gemeldter Spritze vor Nutzen zu gewarten habe die
der Verleger hiermit nebſt in Kupfferſtich beygefunten Liguren ſol
cher Spritze wovon die eingedruckte die Machine, nebſt beygefugtem
MaaßStab die andre aber an dem TitulBlat den Gebrauch der
ſelben in FeuersGefahr vorſteller, allen ſorgfaltigen Haußvatern zu
Liebe durch den Druck bekandt machen wollen.

Joh. Theodor. Boetius.
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muſſen ſehen in Rauch aufgehen, ohnerachtet es an Waſſer und Perſonen,
die loſchen wollen und konnen, nicht gefehlet.

iil. Daß an vielen Orthen alle Anſtalt und Hulffe auf das ſchon in

voller Flame ſtehende Hauß gangen, und dannenhero alle Mackinen, Spri
tzen und Waſſer auf das Feuer angewendet worden, ſo doch wegen ſeiner
Groſſe und Hefftigkeit nicht mehr zu dampffen geweſen; inzwiſchen aber
auſſen her dem Feuer ſeinen Willen gelaſſen, die daran ſtoſſende Gebaude,
theils durch die Flamme ſelbſt, theils durch die allzugroſſe Hitze vder Flug
Feuer, jemehr und mehr zu ergreiffen, welches aber offt gar leichte hatte ver
hutet werden konnen, wenn die Leute nur Waſſer und uacninen zu denen da
beyſtehenden Gebauder, emplorret, theils durch Niederreiſſen, wenn es klei
ne und niedrige Gebaude, oder durch ſtarckes Begieſſen, ehe das Feuer daran
kommt, oder durchs Loſchen im Anfang, wenn es aufs neue was ergreiffet,
wie denn offters mit einer Meßkanne Waſſer ein gantzes Gebaude konnen
gerettet werden. Alleine dieſes iſt vielmahlen, nicht wegen der Anſtalt noch
Nachlaßigkeit der Loöſcheuden, geſchehen, ſondern

iV. Weil man nicht allezeit an dem Orth, wo es nothig, mit Gieſſen
durch FeuerEymer und ander Gefaſſe gelangen kan, die HandSpritzen
nicht zulanglich, und die Trag-Spritzen, weil unterſchiedliche Perſonen hier
zu nothigund einen ziemlichen Platz erfordern, wo man ſolche hinſetzen kan,
auch nicht ſo gleich zur Stelle konnen gebracht werden, vielweniger aber die
großen Rohrund SchlangenSpritzen, wenn ſolche ſchon verhanden, anzu
bringen ſind. Welches aber, wenn eine. oder etliche kleine Spritzen, die ein
Mann diricgiren und damit hinlauffen kan, wo er will, verhanden geweſen,
das Feuer offters gleich im Anfanggedampffet, oder die allzuweite Ausbrei—

tung verhindert worden ware.
Aus dieſen erhebl. Urſachen hat man theils aus eignem Trieb dem Nach—

ſten zu dienen, als auch auf Verlangen anderer Perſonen, dahin getrachtet,
eine leichte, bequeme und beſtandige Machine hervor zu bringen, und endlich
dieſe in Kupffer beygefugte am beqvemſten befunden. Es iſt zwar faſt der
gleichen, der Figur und Größe nach.ſchon vor einigen Jahren ir Danemarck,
wo mir recht iſt, zum Vorſchein kommen; alleine weil ſolche, in Ermang—
lung eines geſchickten Mechanici, nur durch einen Klipper, von Pappier-dun
nem Meßing mit Schnell-Zinn zuſammen gekleiſtert worden, auch ſonſt
wegen des ledernen Schlauches und andern Stucken, nicht dauerhafft, be
ſtandig, noch von gebuhrendem kiſec ja auch meiſt ehe man ſolche gebrau—
chet, in Stücken und unbrauchbar geweſen; Als iſt ſolche Art gar nicht
brauchbar oder bekannt worden. Es iſt aber nunmehro ſolche alſo verbeſ

ſert,



ſert, daß nichts mehr an derſelben zu deũderiren ſeyn durffte. Es mochte
zwar eingewendet werden, daß man dieſe neue Art micht nothig habe, weil
ſchon ſolche Spritzen verhanden, womit 2. biß 4. Mann fortlauffen können,
auch habe man ſo wohl die meßingenen, als holtzernen HandSpritzen, wor
zu nur ein eintziger Mann nothig. Hierauf dienet kurtzlich zur Antwort:
Daß die Spritzen zum Tragen nicht nur ſchwer, und ſo wohl etliche Perſo
nen zum Tragen als Spritzen nöthig ſeyn, woran es offters, zumahl im An
fang, da die meiſte Hulffe geſchehen kan, mangelt, ſolche auch am Preiß viel
hoher kommen, und dennoch, nach proportien, dasjenige nicht præſtiren,
auch ſchon einen ziemlichen Platz und weite Treppen, auch immer eine Auf—
ſicht und Keparatur nothig haben, weil abſonderlich die Kolben vder Emboli
in kurtzen eintrocknen und das gantze Werck alsdenn unbrauchbar iſt. Was
die meßingenen und holtzernen Hand-Spritzen anbelanget, ſo ſind ſolche

1.] Sehr wandelbar, und die Kolben ebenfalls ſo beſchaffen, daß ſie zu
ſammen dorren und nicht eher zu gebrauchen, biß ſie wieder eingequellet
werden, worauf aber das Feuer nicht wartet.

2. Muß allezeit ein beſonderes Gefaß zum Waſſer ſeyn, welches denn
meprentheils, wen auch die Spritze vorhanden, ſamt dem Waſſer mangelt.

3.] So treibet eine ſolche Spritze gar nicht weit, und gießet4.] wenig Waſſer. AUnd wolchesmoch das ſchlimiſte iſt, ſo gießet ſolche

nicht nacheinander, ſondern laſſet allezeit nach, wenu der Cylinder wieder
voll Waſſer gezogen wird. Dergleichen auch alle die Trag-Spritzen mit
einem Stieffel, vder Cylinder, thun; Jnzwiſchen aber gewinnet das Feuer
wieder Lufft und nimmt doppelt uberhand. Es hat aber. dieſe neue und
verbeſſerte Spritze nachfolgende Vortheile und Eigenſchafften, als:

Jſt ſolche leichte daß ſie in einer Hand zu tragen iſt maßen ſel
bige nichtuber i5 biß 16 Pfund wieget.

2. Jſt ſolche klein und compendios daß ſie wenig Platz einnim̃t
und aller Orten und Enden wo nur ein Menſch ſtehen kan Platz hat
ihre gantze Höhe iſt  Elle und der Breite nach i Schuch.

3. Hat ſolche ein Waſſer Gefaß von Leinwand oder Zwillich
welches einen guten WaſſerEymer Waſſer faſſet damit auch unter
weus die Spritze anttefüllet und alſo biß zum nothicen Ort gebracht
werden kan. Es kan auch das Gefaß zum Waſſer von Kupffer gema
chet werden die Spritze wird aber um etliche Pfund ſchwerer.

4. Kan durch einen Menſchen nur init einer Hand das Waſſer
zo biß etliche a0 Schuh hoch geſpritzt und mit der andern das Spritz
Rohr lirigiret werden.

5. Gieſ
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d S
5Gieeßet ſolche Spritze continuirlich in einerley Hohe als eine

mit zwey Cylindern unerachtet ſte nur einen hat.
ſilch b ſta di und dauerhafft indem das gantze Werck

O. Jru naus ſtarckem Kupffer Neßing und Eiſen beſtehet und alle Haupt—

Fgugen im Leuer gelöthet ſind. ZumBleibet dieſe Michine allezeit parat und kan der Kolben oder
7.Embolus nicht eintrocknen; Hat alſo dieſe Spritze vieles vor andern

zum Voraus wie ſolches die Probe und Augenſchein deutlicher als die

ðchrifft zeigen kan.
Denenjenigen, ſo willens ſind Feuer-Spritzen anzuſchaffen, dienet zur Nachricht,

ßſ lch ben nicht an dieſe dreyerley Arten gebunden ſind ſondern daß ei
da o eenem iedem nach Belieben und Nothdurfft, mit kleinen und auch noch viel

oſſ en oder auch nach dem Gelde, ſo man willens daran zu wenden iſt, ſoll

grnegedienet werden, und zwar ſo, daß, nach geſchloſſenem Contract und Abrede,
fich niemand wegen der Gewahr ſoll zu beſchweren Urſach haben. Dieſe
drey beſchriebene Arten aber ſollen jedermahl, wenn es anders, wegen Ab

gangs, moglich, in Vorrath zu finden ſeyn.

An die Buchbinder.
Die Kupfferſtucke werden

Num. A. pag. 6.
s Am TitulBlatt abgeſchnitten und p.8.
C. aber p. r2. der Quere nach eingebunden und ein

geſchlagen.
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